
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frej in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Arnzriger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für
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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Wählerliſten zur bevorſtehenden Reichstags whl Uehen ſteh Reichs
vom 28. d. M. ab S Tage lang
während der Dienſtſtunden im SteuerbüreauEinſicht der Wähler aus. b

Etwaige Einwendungen gegen die Unvoll
ſtändigkeit oder Unrichtigkeit der Liſten ſind wäh
rend der Auslegungsfriſt bei dem Unterzeichneten
mündlich oder ſchriſtlich anzubringen.

Annaburg, den 22. Dezember 1906.
Der Gemeinde Vorſteher.

Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Am Mittwoch nachmittag um
3 Uhr wurde in Gegenwart des Kaiſers und der
Kaiſerin die Heiliggeiſt-Kirche im Stadtteile Moabit
(Ecke der Perleberger- und Birkenſtraße) feierlich
eingeweiht. Die Kirche ſtellt ſich als ein ſehr ge
ſchmackvoller Bau im märkiſchen Backſteinſtil dar.
Der Stadtteil hatte Flaggenſchmuck angelegt, zahl
reiches Publikum und beſonders zahlreiche Schul
jugend bildete Spalier; in der Nähe der Kirche
hatte der evangeliſche Arbeiterverein und der Krieger
verein von Moabit Aufſtellung genommen. Die
Ehrenwache hatte das 4. Garde- Regiment geſtellt.
Pfarrer Würkert hielt die Feſtpredigt. Nach dem
Gottesdienſt nahm der Kaiſer einen Vorbeimarſch
der Ehrenkompagnie ab. Unter andauernden Kund
gebungen der Menſchenmenge begaben die Majeſtäten
ſich nach dem Kgl. Schloß zurück. Der Kaiſer ver
lieh den Roten Adlerorden IV. Klaſſe dem Pfarrer
Würkert, dem Prediger Dr. Runze, dem Kirchen
älteſten Deyle; den Kronenorden IV. Klaſſe dem
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wärts ſprangen, mit einem ſo jähen Satz, daß

Sonnabend den 22. Dezember 1906

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

J

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

10. J
e h e e eKirchenkaſſenrendanten Jwer und das Allgemeine

Ehrenzeichen dem Vorſitzenden des Evangeliſchen
Arbeitervereins Altendorf.

Charakteriſtiſch für den Kronprinzen Wilhelm
iſt die nachträgliche Mitteilung, er habe gelegentlich
ſeines Beſuchs in Magdeburg zur Teilnahme an
der Enthüllung des Kaiſer Friedrich Denkmals
bitten laſſen, die Ausſchmückung der Stadt einzu
ſchränken und das erſparte oder das geſamte Geld
zur Linderung von Notſtänden zu verwenden.
Prinz Eitel- Friedrich wird als Leibkompagnieführer
am Heiligabend ſeinem kaiſerlichen Vater das Weih
nachtsgeſchenk des 1. Garderegiments in Potsdam
überreichen. Es beſteht in großen Pfefferkuchen
mit Marzipanverzierungen.

Einfuhrverbot! Der Staatsanzeiger“ ver
öffentlicht eine Bekanntmachung des preußiſchen

EinfuhrLandwirtſchaftsminiſters, nach der die
ſebender Schweine aus Dänemark, Schweden und
Norwegen für das preußiſche Staatsgebiet verboten
wird, weil in Schweden und Norwegen Rotlauf,

dueineleuche und Schweinepeſt in einem für den

in ländiſchen Viehbeſtand vbedrohlichein D mſange
herrſchen. Die Anordnung trat mit dem 20. De
zember in Kraft.
die von den einzelnen Regierungspräſidenten über
die Einfuhr von lebenden Schweinen und von
Schweinefleiſch aus Dänemark, Schweden und Nor
wegen erlaſſenen veterinärpolizeilichen Anordnungen
aufgehoben.

Der neue Militäretat, der jedenfalls auch
dem neuen Reichstag in gleicher Form zugehen
wird, forderte 51 Millionen Mark mehr wie im
Vorjahre. Jm weſentlichen wird dies dadurch be
dingt, daß wir die Neubewaſſnung unſerer Artillerie
und das Gewehrmodell 98 im beſchleunigten Tempo
fertigſtellten, Ausgaben, die im Jntereſſe der nati
onalen Verteidigung unerläßlich ſind. Ferner ſpricht
dabei die Schaffung von 196 Hauptmannsſtellen
(13 Hauptleute) mit. Dieſe beſtanden bekanntlich
bereits früher; ſie gingen bei Schaffung der 4. Batail
lone wieder ein, weil damit ihr Zweck erfüllt war,
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Mit dem gleichen Tage werden r xJnſtrument, auf das ſie jederzeit mit Sicherheit

im Mobilmachungsfalle organiſatoriſch zur Ver
wendung zu kommen. Nach Auflöſung der 4
Bataillone hätten ſie eigentlich ſofort wieder ge
fordert werden müſſen. Dieſe 13 Hauptleute ſind
notwendig, um bei einer Mobilmachung ſofort
Bataillonskommandeure für die zu formierenden
Reſerve und Landwehrtruppen zu haben. Natur
gemäß werden dieſe 13 Hauptleute ſchon im Frieden
zu Majoren mit Hanptmannsgehalt ernannt werden
und wird dadurch nebenbei das Avancement un
ſerer, Hauptleute, die ja leider heute vielfach etwa
12 Jahre Kompagniechefs ſind, eine erfreuliche Auf
beſſerung erhalten.

An die Arbeit überſchreibt die „Tägl.
heißt

ben, be

mar viere T hdie Sozialdemokratie beſitzt in
vor allem in den Gewerkſchaften, ein politiſches

vertrauen darf. Die größte Hoffnung des Bürger
tums in dieſem ſchweren bevorſtehenden Kampf
beruht auf der Pflichterfüllung aller Bürger in
Stadt und Land. Faſt ein Viertel ſämtlicher Wähler,
3 Millionen, haben ſich beim letzten Male der Wahl
urne ferngehalten. Dieſe Läſſigen gilt es heran
zuziehen für des Vaterlandes Ehre. Kein Mann
darf diesmal an der Wahlurne fehlen

Die Kriegskaſſe der Sozialdemokratie hat
ſich im Oktober wiederum um rund 62000 M.
gefüllt; davon haben die geſchäftlichen Unter
nehmungen der Partei ihrer Kaſſe über 51 000 M
zugeführt; der Vorwärts weiſt einen Ueberſch
von 26 300 Mk., der Wahre Jakob und die Glei
heit einen Reingewinn von 15000 Mk. auf. Die
Hrganiſation von GroßBerlin brachte im Oftoh r
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ſie atmete anſcheinend kaum mehr tiefe Starr Bann dieſer Szene. „Komm' zu Sinnen, mein

e eihrer Organiſation.

Die Tochter des Komödianken.
49) Roman von C. Wieſe.
e Gortſetzung.)Mit Schrecken empfand die Baronin, daß
e noch jetzt unter den Exinnerungen an die
längſt vergangene Heimſuchung ihrer Familie
ſchwer litt und daß ſie immer noch nicht
vergeſſen konnte, wenn auch ihr gutes Herz
Längſt vergeben hatte, und daß es ſich nur
et aufbäumte, wo abermals ein Mitglied jenes
leichten Völkchens der Bühnenkünſtler in ihre
Familie treten ſollte, wie es ſchon einmal ge
ſchehen war, wo die einzige Schweſter der
Baronin von dem bunten Glanz und Tand des
Theaters berauſcht, ihr Schickſal an das eines
Schauſpielers geknüpft und dadurch den Eltern
das Herz gebrochen hatte. Sollte auch ihr
dieſes traurige Geſchick blühen, ſollte fie ihr
einziges Gut, ihren Osk verlieren 2 Düſter
blickte ſie in die Zukunft, und doch jammerte ſie
der Sohn, und ſo ſann ſie nach, wie fich ein
Ausweg aus dieſem Dilemma finden ließ.

Die Weiße des Schnees, der weit auf den
Feldern lag, ſteigerte das bleiche Licht, in klaren
Umriſſen waren die Bäume und Steinhaufen
Iängs des Weges, die Feldraine und Waſſer
ſtreifen, die nahetretenden Waldgehölze, Häuſer
nd verſtreute Gehöfte der Dörfer dem um
blickenden Auge erkennbar. Schon mochten zwei
Drittel des Weges in ſchleuniger Fahrt zurück
gelegt ſein, ohne Hemmnis und Aufenthalt,
eben machte die Straße eine ſcharfe, faſt recht
winkelige Biegung, als die bis dahin ruhig
ausgreifenden Pferde plötzlich ſcheuten und ſeit

der Kutſcher nur mühſam die Zügel hielt und
die im Wagen Sitzenden gewaltſam hochgeſchleu
dert wurden.

Mit einem Schreckensruf klammerte die
Baronin ſich am Arme Oskars ſeſt, dieſer ſtand
mit einem Sprung hinter dem Kutſcher.„Was gibt's 2

„Dort liegt was Dunkles rief dieſer kurz
zurück, ohne ſich umzuwenden; er hatte noch
mit beiden Händen kräftig zu thun, die aufge
regt ſcheuen Tiere zu bändigen.

Ein entſchloſſener Sprung Oskars aus dem
Wagen, ein beſchwichtigender Ruf in den
Wagen hinein „Sei ruhig, Mutter und zum
Kutſcher hinauf: „Halt' nur die Pferde im
Zügel, Franz damit war er der Stelle
ſchon zugeeilt, wo das Hindernis lag
eine verhüllte Geſtalt entdeckte er regungslos
hingekauert an dem Steinhaufen zur Seite des
Weges.

Sein erſtes jedoch war, den Zaum des
Handpferdes ſelbſt faſſend, mit Streicheln und
liebkoſendem Zuruf die zitternden Tiere lang
ſam an der Stelle vorbeizuführen, ſo daß er
das Gefährt beruhigt ſtehen laſſen konnte,
dann kehrte er zurück, um genauer nachzuſehen,
ob ein Unglücklicher nicht etwa ſchneller Hilfe
bedürfe.

Er beugte ſich über den Körper, deſſen Kopf
mit dem Geſicht nach unten, halb auf den
Steinen, halb auf einem Arm lag, der um
ein Bündel geſchlungen war, der andere
hing langgeſtreckt hinab, mit ins Knie ge
grabenen Fingern. Es war eine Frau und

ſucht, wenn nicht ſchon der Tod, hatte ſeine
dunkeln Schwingen über dies unglückliche Ge
ſchöpf gebreitet, das hier in ſchweigend einſamer
Nacht, von wer weiß wie langer Wanderung,
erſchöpft zuſammengebrochen war.

Leiſe und ſchonend hob Oskar den Kopf
der Regungsloſen auf das Tuch, das ihn
einhüllte, glitt bei der Bewegung ein wenig
auseinander, und das Antlitz ward ſichtbar,vom Licht des Mondes, der gerade über dem

Scheitel der Gruppe ſtand, voll beſchienen.
Ein Blick in dies Geſicht und mit einem mark
erſchütternden Schrei ſank Oskar ſelbſt neben
der Liegenden in die Kniee nieder. „Thereſe
ſchrie er ſchluchzend auf, und hin ſtürzte er mit
Haupt und Armen über die bleiche, ſtarre Ge
ſtalt der Geliebten, fuhr wieder auf, faßte inbeide umklammernde Hände dies ſüße, tote

Haupt, rief mit verzweifelten Accenten des
Schmerzes ihren Namen wieder und wieder
umſonſt Sie erwachte nicht

Welch' grauenvolles Geſchick hatte dies Bild
vor ſein entſetztes Auge gebracht Welches
Schreckensrätſel, einer furchtbaren, vielleicht
tödlichen Löſung harrend, lag hier vor

Die Baronin hatte den Schrei ihres Sohnes
gehört. Jn höchſter Angſt hatte ſie aus dem
Wagen herübergerufen

„Was iſt Um Himmelswillen, was haſt
du ?2“ Und da er nicht antiwortete, ſtürzte ſie
ſelbſt herbei und mit einem Blick ſah und er
kannte ſie, was ſich da unvermutet ſchreckens
voll enthüllt hatte.

Jhre ruhigere Beſonnenheit löſte endlich den

Sohn, und denke daran, wie wir die Unglügk
liche, wenn noch eine Spur von Leben in ihr
iſt, retten können

„Ja, Mutter ſchluchzte er, dann raffte er
ſich mannhaft auf und nahm, während fie
voranſchritt und mit geſchickter Hand Polfſter
und Decken in die rechte Lage brachte, die
lebloſe Geſtalt in ſeine Arme, trug ſie zum
Wagen und legte ſie ſorgſam mit zitternden
Fingern unter dem Beiſtand der Mutter auf
dem bereiteten Lager zurecht. Dann nahmen
Sohn und Mutter bei der Unglücklichen, die
auf dem breiten Rückfitz bequem gebettet lag,
ſo gut es ging Plaß in dem noch übrigen
Wagenraum und langſam ſetzte das Gefährt
ſich in Bewegung im Schritt erreichte es nach
zwei qualvoll langen Stunden endlich die
Heimat, den Hof des einſamen Schloſſes.
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Am Portal wartete mit Laternen und
Lichtern die Dienerſchaft, voran der alte
Kaſtellan und deſſen betagte wackere Frau, des
Hauſes noch rüſtige Beſchließerin, auf die an
kommende Herrſchaft. Seit einer Stunde ſchon
ſtanden die treuen Alten auf Poſten. Unzählige
Male, wenn ſie glaubten ein fernes Geräuſch
vernommen zu haben, waren die beiden ab
wechſelnd bald er, bald ſie aus der Thür
auf die Stufen herausgehuſcht, und ſtanden und
ſpähten mit augeſtrengtem Auge und horchten
mit verhaltenem Atem in die Nacht hinaus, und
dann waren ſie kopfſchüttelnd und ſeufzend wie
der in das Haus hineingeſchlichen.



10000 Mk. auf. Aus den kleineren Beträgen von
ütter 100 Mk. iſt überall erſichtlich, daß die Mit
glieder der ſozialdemokratiſchen Partei bei ihren ge
ſelltgen und feſtlichen Veranſtaltungen ſtets der
Parteikaſſe gedenken. Was haben dem die bürger
lichen Parteten gegenüberzuſtellen nur ſchone
Worte l Das geſammelte Geld wird den Sozial
demokraten beiden Wahlen zugute kommen. Möchten
doch auch die bürgerlichen Parteien in dieſen ernſten
Dagen nicht vergeſſen, daß wie zum Kriege ſo auch
zu den Wahlen Geld, Geld, Geld gehört!

Schweden. Der Kronprinz von Schweden, der
von einem kurzen Beſuche in Berlin nach Stock
holm Zurückgekehrt iſt, hat wegen der Erkrankung
des Königs die Regentſchaft übernommen

Lokales und Provinzielles.
Billiges Geld zur Erbauung neuer Wohnungen

können Arbeiter vor der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt erhalten, ſofern ſie bei ihr verſichert
ſind. Die Darlehen werden bis zu des Gebäude
und Bodenwertes gegen erſtſtellige hypothekariſche
Eintragung gewährt. Der Zinsſfuß beträgt 3 Prz.
Es wird verlangt, daß die Darlehnsempfänger bei
Beginn des Baues ſoviel eigenes Vermögen auf
weiſen, als zur Erwerbung des Baugrundſtuckes
und zur Beſtreitung der Koſten der Vorarbeiten
erforderlich iſt. Der Wert der Gebäude und des
Baulandes wird kaxtert. Die Häuſer dürfen nur
drei Wohnungen enthalten. Mieter dürſert nur bei
genannter Anſtalt Verſicherte ſein. Auch an gemein
nützige Baugeſellſchaften und an Arbeitgeber (für
Arbeiterwohnungen) gibt ſie Darlehen. Letztere
zahlen aber 3 Prz. Zinſen Jn landwirtſchaft-
lichen Kreiſen haben dieſe Darlehen nur geringe
Verwendung gefunden. Vielleicht liegt es doch im
Intereſſe der allgemeinen Volkswirtſchaft und der
Arbeiterbevölkerung, wenn die Arbeiter ſich mit
ſolchen Darlehen auf dem Lande änſtedeln, ſtatt in
die Städte zu wandern. Dann wohnen ſie auf
der eigenen nährenden Scholle, das ganze Leben
iſt geſunder, und an Arbeitsgelegenheit fehlt es nie
Ankräge auf Darlehen ſind an den zuſtändigen
Kontrollbeamten oder direkt an die Verſicherungs
anſtalt zu richten. Beizufügen ſind T. Quittungs
karte 2. polizeilich genehmigte Bauzeichnung.
3. Baukoſtenanſchlag Abſchrift des Grundbuch-
blattes. 5. Auszug aus der Grund event. Ge
bäudeſtenermutterrolle. 6. Taxe des
Ferner Wo Antragſteller beſchäftigt iſt, wieviel
Köpfe ſeine Familie zählt (Alter, Kinder welche

rer henen elche er verſnteken wilh,welches Vermögen er hat
Wittenberg, 16. Dez. Drei Eiſenbahnarbeiter

von einem Schnellzuge zermalmt. Ein ſchwerer
Betriebsunfall, wobei drei Streckenarbeiter getötet

wurden während ein vierter ſchwere Verletzungen
erlitt hat ſich heute vormittag in der Nähe der
Station Jüterbog zugetragen. Der Berliner e
erhält hierzu folgenden Bericht Jnnerhalb der
Gleisanlagen der Station Jüterbog werden zur
zeit Ausbeſſerungsarbeiten vorgenommen Jn un
mittelbarer Nähe der heute vormittag gegen 10 Uhr
30 Min. dort arbeitenden Kolonne, die vorſchrifts
mäßig durch Poſten geſichert war, hielt ein ſoeben
zuſammengeſtellter Perſonenzug, deſſen Abteile ge
rade geheizt wurden. Ein unglücklicher Zufall
wollte es, daß der Heizung entſtrömender Waſſer
dampf gerade in dem Augenblicke den Geſichtskreis
der Arbeitenden verhüllte, als der in Berlin um
11 Uhr 19 Min. vormittags fällige Sehnellzug Nr.

Baulandes.

Seit

T aus Bitterfeld die Station durchfuhr. Obgleich
wie behauptet wird, das übliche Hornſignal vor
ſchriftsmäßig gegeben war, gerieten mehrere von
den Strecken arbeitern beim Beiſeitetreten, durch den
dichten Dampf verirrt, irrtümlich auf das Geleis
des heranbrauſenden Schnellzuges und wurden von
dieſen überfahren. Der Unglücksfall wurde auf
dem Zuge bemerkt und dieſer ſofort zum Stehen
gebracht. Es fand ſich, daß drei im Alter von 25
bis 35 Jahren ſtehende Arbeiter, von denen einer
Familienvater iſt, totgefahren und entſetzlich ver
ſtümmelt wären ein vierter wurde ſchwerverletzt
in beſinnungsloſem Zuſtande in das Jüterboger
Krankenhaus gebracht. Die Namen der Verun-
glückten konnten noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt
werden. Sie ſind ſämtlich in Nachbarorten anſäſſtg
und verrichten ihren gefahrvollen Dienſt ſchon ſeit
Jahren. Jhre Leichen ſind einſtweilen in einem
Schuppen des Güterbahnhofes ſichergeſtellt. Der
bedauerlich Unglücksfall erinnert an den erſt kürz
lich gemeldeten, faſt gleichartigen auf dem Schle
ſiſchen Bahnhofe in Berlin, wo beim Vorüberfahren
eines Eiſenbahnzuges durch ausſtrömenden Dampf
einer Lokomotive ebenfalls die Tötung mehrerer
Strecken arbeiter verurſacht wurde.

Falkenberg. Von einem Gute bei Halle kam
dieſer Tage das Erſuchen, hier eine kleine Geſell
ſchaft von Sachſengängern feſtnehmen zu laſſen,
weil etwa 6 Mädchen bei ihrem Weggang außer
Butter und Brot noch unerlaubt zehn Flaſchen
Sekt und 1000 Stück Handkäſe eingepackt hätten.
Dem Geſuche konnte jedoch deshalb nicht entſprochen
werden, weil der Extrazug, mit dem die Leute init
den güten Sachen fuhren, bereits nach Kohlfurt
abgegangen war. 1000 Käſe werden für 6 Mann
auch ſelbſt bis Ruſſiſch-Polen gereicht haben. Wo
die zehn Flaſchen Sekt aber getrunken worden ſind,
wird kaum in Erfahrung zu bringen ſein.

Zahnga, 19. Dez. Ein krauriger Unglücksfall
ereignete ſich heute vormittag bei dem Ackerbürger
Hönſch in der Breitenſtraße.
war beim Maſchinendruſch behilflich und kam auf
ungaufgeklärte Weiſe mit dem Arm in die Maſchine,
wobei dieſer total zerquetſcht wurde, ſodaß der
e oberhalb des Ellenbogens abgenommen werden
mußte.

Liebenwerda, 19. Dez. Nach einem langen, ge
ſegneten Daſein verſchied heute vormittag der Sentor
der evangeliſchen Geiſtlichkeit der Provinz Sachſen
Herr Paſtor emer. Anton Gersdorf. Am 26. Juli
vollendete der Verſtorbene ſein 100. Lebensſahr.

wölf Jahren lebte der H. e
andhauſe in Weinberge b. Liebenwerda in ver

hältnißmäßiger reger geiſtiger Friſche.
Soran, 15. Dez. Am Donnerstag geriet in

Albrechtsdorf die 18 jährige Tochter des Halbbauers
E. Junge in das Getriebe der Dreſchmaſchine. Sie
wollte, nachdem das Geſpann ſchon ſtill ſtand, ei
nige um die Maſchine herumliegende Kornähren in
die Maſchine legen, da ſich die Trommel noch drehte.
Hierbei kam das Mädchen den Stiften zu nahe.
Hand und Arm wurden der Bedauernswerten zer
fleiſcht. Erſt nachdem die Maſchine auseinander ge
nommen war, konnte die Unglückliche befreit werden.
Jm Krankenhauſe hat die Hand am Gelenk amputiert
werden müſſen.

Spremberg, 15. Dez. Ende November d. Js.
würde hier der Lumpenhändler M. aus Slamen
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei feſtgenommen. Er
hatte einen geſtohlenen Ballen Tibet für zehn
Mark gekauft und für 140 Mark weiter verkauft.
Jetzt ſind durch Hausſuchungen in ſeinen Lagern
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Der 15jährige Sohn

noch allerlet Gegenſtände gefunden worden, bei
deren Erwerb es anſcheinend nicht reell zugegangen
iſt. Jn der Nacht zum 9. Juli 1905 wurden hier
auf dem Friedhofe mehrere Grabdenkmäler umge

ſtürzt und ſchwer beſchädigt.
des

Polizei geſtellt, der angibt, die Tat begangen zu
haben.
Ruhe gelaſſen

Nordhauſen, 17. Dez. veres Uglück ereignete ſich am Sonntag mittag bei Hain im
Schacht der Nordhäuſer Kaliwerke, der nach erfolg
reichem Waſſerabſchluß gleichzeitig abgeteuft und aus
gemauert wird. Dort waren, wie die „Nordh. Ztg.“
mitteilt, vier Bergleute mit notwendigen Repara
turen beſchäftigt, und zwar arbeiteten zwei Mann
auf der Schachtſohle in ca. 300 Meter DTiefe, während
zwei Mann auf der Sicherheitsbühne wären. Um
die Mittagsſtunde nun ging am Sonntag die in
ungefähr 170 Meter Tiefe ſchwebende Maurerbühne
herab, ſauſte über 100 Meter nieder und ſchlug auf

v

Auf die Ergreifung
Täters waren ſeinerzeit 300 Mark Belohnung

ausgeſetzt. Jetzt hat ſich in Leipzig eitt Mann der

Wahrſcheinlich hat ihm das Gewiſſen keine

Ein folgenſchweres Un

die Sicherheitsbüihne auf, ſo daß die beiden auf
derſelben beſchäftigten Bergleute auf der Stelle er
ſchlagen wurden, einem dritten Arbeiter auf der
Schachtſohle wurden beide Beine zZerſchmettert,
während der vierte mit heiler Haut davon kam.
Getötet ſind die Bergleute Willi Heſſe aus Uthleben
und Lutz Deiſer aus Sundhauſen, ſchwer verletzt
der Bergmann Thiemann aus Sundhauſen. Letz
terer wurde in das Krankenhaus Bergmannstroſt
nach Halle übergeführt. Der beklagenswerte ſchwere
Unſall ſoll dadurch herbeigeführt worden ſein, daß
die Maurerbühne vom Hängeſeil gelöſt war. Die
heutige Nachtſchicht ſiel wegen des Unfalls aus,
auch die heutige Morgenſchicht kennte nicht anfahren.
Als ein großes Glück muß es bezeichnet werden,
daß ſich der Unfall an eirtem Sonntag zutrug, an
dem gefeiert wird an Wochentagen ſind regel
mäßig ca. 20 Mann auf der Schachtſohle beſchäftigt
die im anderen Falle mehr oder weniger ſchwer ge
troffen worden wären. Die ſofort eingeleitete
Unterſuchung dürfte näheres über die Urſache des
beklagenswerten Unglücks erbringen. Bislang fehlen
noch Einzelheiten

Hof (Bayern), 18. Dez. Das hieſige Schwur
gericht verurteilte der 52jährigen Lehrer Mader
aus Dörntal im Frankenwald wegen nicht weniger
als 38 teils fortgeſetzter teils einfacher Verbrechen
wider die Sittlichkeit, begangen an Schulkindern,
zu 2 einhalb Jahren Zuchthaus und 5 Jahren

e e J
Reuſtädtel, 14. Dez. Eine hieſige, ganz arme

Witwe las in einer Zeitungsanzeige, daß ſie von
eitten edelmütigen Berliner ein Darlehen, das ſte
zu Ausbeſſerungsarbeiten in ihrem Häuschen ſehr e
notwendig gebrauchte, hier aber nicht erhalten konnte,
empfangen könne. Sie wandte ſich an die ange
gebene Adreſſe und mußte nun fünfzehn Mark e
Koſtenvorſchuß einſenden. Geld erhielt ſie natürlich
nicht, da den Bedingungen nicht genügt werden
konnte.
zahlten Betrages kam ein auf der Schreibmaſchine
hergeſtellter Zettel „Jch bin fromm und geduldig,
bitr immer etwas ſchuldig verleih mir Gott mein

en

Auf die Bitte um Rückſendung des einge

Leben, gedenk ich keinem etwas zu geben. Die
Angelegenheit iſt bei Gericht anhängig gemacht.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, Sonntag den 23. Dezember

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.

WaiwnweeneaeraanrrriatlrrrrauwwwuwlrrnauèruaanJetzt aber hatte ihr Ohr ſich micht getäuſcht.

Das klang wirklich wie Rollen eines Wagens
aus der Ferne und kam näher und näher
und jetzt wird auch in dunklen Umriſſen ein
Gegenſtand weit auf der Chauſſee hinten ſicht

vBar, der ſich ſtetig näher bewegt und deutlicher
im Mondſchein wird richtig, ein Wagen, die

Herrſchaft Gottlob, endlich!
Raſch wird der füngere, ſchon verſchlafene
Diener geweckt. Allen fällt es auf, wie lang
ſam der Wagen fährt Den treuen Alten
ſchlägt es ſchwer aufs Herz. Jſt elwas ge
ſchehen 2 Iſt jemand plötzlich krank geworden
auf der Fahrt Nun ſchleicht der Wagen im
Schritt guf die Rampe und hält. Gott ſei
gedankt ruft es aus der Bruſt der Alten
erleichtert, als ſte die Gnädigen“ beide wohl
behalten am Kutſchenſchlag empfangen

Aber aufs neue wird gleich darauf die teil
nahmvolle Neugier aller erregt, und mit be
ſtürzten Geſichtern treten ſie näher, als der
Baron haſtig, mit wenigen Worten dein Kaſtellan
beftehlt, das beſte Gaſtzimmer im oberen Stock
für eine Schwerkranke, die e auf dem Wege
gufgenommen, eiligſt herzurichten und Thee,
Arzneien, ſtärkende Eſſenzen und was mehr
dergleichen zur Hand ſei, ſofort herbeizuſchaffen.
Inzwiſchen iſt ſchon die Baronin ſelbſt mit der
Frau des Kaſtellans vorausgeeilt, um alle erſten
Anordnungen zu treffen. Oskar hebt behutfam
mit Hilfe des Alten die noch immer Lebſoſe
mitſamt ihrer Umhüllung von Kiſſen und Decken
aus dem Wagen behutſam tragen die zwei
Männer ſie ins Haus, hinauf die Treppe, nach
dem bezeichneten Zimmer und legen ſie auf das

ſchon bereite Bett dann bleiben zu weiterem
Dienſt die Frauen zurück.

Jm ſchnellſten Trab iſt ſogleich, auf Anord
nung des Barons, der Kutſcher mit ſeinem
leeren Gefährt der nahen Stadt zugeflogen,
um den Doktor zu holen. Zum Glück iſt
er zu Hauſe und nicht gerade über Land,
wie ſo häuſtg. Ein paar Minuten braucht
er, bis er aus der unbeholfen geſtammelten
Meldung die Wichtigkeit des Falles heraus
hört, dann iſt er auch ſofort in den Kleidern
Schon nach Verlauf einer kleinen halben
Skünde ſitzt er am Lager Thereſens, prüft ihren
Zuſtand, lobt die gelroffenen Maßregeln der
Frauen und bittet, nur Ruhe zu beobachten
Dann ſteht er auf, verordnet noch einiges, ver
ſpricht in aller Frühe des Tages wiederzu
kehren, und empfiehlt ſich. An der Thür
draußen empfängt ihn klopfenden Herzens der
Baron.

„Wie ſteht's, Doktor fragt er ihn
angſtvoll.

„Hin! Je nun antwortet dieſer und zuckt
die Achſeln, wir wollen hoffen Vor der
Hand lebt ſie. Aber ein ſchlimmes Nervenſieber
ift im Anzug darauf müſſen wir uns gefaßt
machen. Gute Nacht einſtweilen

8

Der Arzt hatte richtig vorausgeſagt. Aus der
tiefen und langen Ohnmacht, die Thereſe un
fangen gehalten, war ſie zwar wieder zum
Leben, doch nicht zum Bewußtſein zurnickgekehrt.

Seele wochenlang auf der ſchmalen Grenzlinie,
die das Leben vom Tode ſcheidet. Es war
eine Zeit qualvoller Aufregung, nicht für die
Kranke ſowohl, die vielleicht ſchmerzlos den
Kampf mit den ungeheuerlichen Ausgeburten
ihrer Phantaſte durchkämpfte, als vielmehr für
Oskar, der im Zuſtande klaren Bewußtſeins
daran Theil hatte und dem immer die Möglich
keit eines unheilvollen Ausganges geſpenſtig
vorſchwebte.

Er wich nicht von ihrem Lager, wenigſtens
die erſten zwei Tage nicht; ſo lange hielt er
mit energiſchem Zwang ſeine Kräfte aufrecht.
Dann ſah er wohl ein, daß er der gebieteriſchen
Natur, die ein gemeſſenes Teil Ruhe fordert,
ihren Tribut zahlen müſſe aber nach kurzer
Raſt ſaß er mit ausdauernder Geduld wieder
Stunde um Stunde am Bette der Leidenden,
lauſchte jedem ihrer Atemzüge, jedem ihrer
Worke, ob nicht ein Schimmer des Lichtes
daraus hervorbreche oder ein leiſer Wunſch
hörbar werde. Jede geringſte Bewegung ihres
Hauptes, ihrer Hände nahm er wahr, rückte ihr
Decke und Kiſſen zurück, wenn ſie infolge
ihrer Bewegung ſich verſchoben, wiſchte den
Schweiß von ihrer Stirn, ſtrich ihr Haar glatt,
reichte ihr die Arznei, kurz, übte mit unver
droſſener Sorgfalt jeden Dienſt, den eine ge
übte Krankenpflege beanſprucht. Faſt machte er
Frauenhände entbehrlich. So oſt auch die
Baronin oder die beſtellte Wärterin ihn mahnten,
ſich mehr Ruhe zu gönnen er blieb, denn er
war neidiſch auf jede Handreichung, die nichtEin wildes Nervenfteber nahm die Erwachte

ſogleich in ſeine Gewalt und hielt ihre kraſtloſe
er ſelbſt der Gelieblen thun konnte.

Was jedoch ſeine Stimmung in dieſen Tagen

des Leidens trotz alledem oft beleben und ſein
Herz ſogar mit einer Art Entzücken erfüllen
konnte, das war die jetzt völlig erlangte Ge
wißheit, daß er geliebt werde. Es war ja die
notwendige Folge ihres Wirrſeins, daß jede
Seelenfeſſel abſtel und jedes ſonſt ängſtlich ver
ſchloſſene Geheimnis des Innern frei ans Licht
ſtrömte. Hundertmal klang ſo in unbewußtem
Erguß ſein Name von den Lippen der Wahn
redenden, hundertmal wiederholte ſich in ge
brochenen, geſchluchzten Ausrufen das Geſtändnis
ihrer Leidenſchaft, die nur für ihn glühte,
M er ſaß da, unſägliche Wonne in ſeinem

erzen.
War es dann wieder ſtill, hatten die ſüß

geſchwätzigen Lippen ſich für eine Zeitlang ge
ſchloſſen, dann ſpähte er vorſichtig, ob nicht ein
unberufenes Ohr etwa das Geheimnis belauſcht
habe, das ja nur ihm allein galt! Nur wenn
die Mutter bei ihm ſtand, war er beruhigter,

ſie durfte, ja ſollte es am Ende auch hören,
wie feſt dies Mädchenherz an dem ſeinen hing
und wie reich ihn dieſer Beſitz machte. Dann
ſchaute er mit ſtrahlendem Triumph im Auge
zu der Mutter empor und war glücklich, wenn
ein Lächeln um den Mund der Gütigen ihm
begegnete.

Die erſte Frage, welche ſich Oskar noch in
jener Schreckensnacht geſtellt hatte, als er die
Geliebte auf offener Landſtraße, wie es ſchienin übereilter Flucht angetroffen was denn h
geſchehen ſei Dieſe Frage hatte ſchon
nächſter Morgenfrühe ihre Antwort gefunden.

T 19 (Fortſetzung folgt.

paſſer
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beſtimmte
Mittag erbeten.

ſeulſte Krieg
von vormittags 10 Uhr an

verſteigere ich im Auftrage des Verwalters der Richter schen
Konkursmasse in Annabunrg im Hauſe Torgauerſtr. 18

verſchiedene Kolonialwaren, eine Taſelwage,
verſchied. Weine und Spirituoſen 2c., ſowie
ein Damenfahrrad

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Prettin, den 19. Dezember 1906.

Eräutigam, Gerichtsvollzieher

feinstes Fflangenfetr

um Rochen,

Entlanfen
ein ſchwarzer Dachshund.
Wiederbringer erhält Belohnung
Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Junge Puten
à Pfd 80 Pfg.

et a

Cehrlin g
für Tiſchlerei mit Maſchinenbetrieb
ſogleich oder Oſtern geſucht.

Aehtung!
Meine drei Hausgrundſtücke,

Holzdorferſtraße, Acker und Feld
ſtraße (mit großen Laden) und

522

o irre Wille ich ſoſobillige Preiſe losſchlagen.
A- Wagnew, Bauunternehmer.

Reelle Offerte!
Kanarienhähne,

Stamm Seifert,
verkauft zu mäßigen Preiſen

Glässnen, Friedhofsſtr.

S Jrikung
Landeszeitung ſür die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen,
Gegründet 1708. le a. Gegründet 1708.Täglich 2 Ausgaben, Ha a. S. Täglich 2 Jusgaben.

Amtliches Organ für den Saalkreis und viele Königl. Behörden

Abonnement durch die Poſtanſtalten
vierteljährlich 3 Mark.

Von allen Blättern im ganzen mittleren Deutſchland, welche den
konſerbativen Gedanken pflegen und ſomtt auf durchaus nationalem
Boden ſtehen, iſt die Halleſche Zeitung

e am len unten S
Am Weſtesten verbreitet

Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört die
Zeitung zu den veſtunterrichteten Blättern des Reiches, ſie iſt bezüglich
des ausgedehnten Nachrichtendtenſtes aus der Provinz und den an
grenzenden Staaten den hauptſtädtiſchen Blättern jedenfalls vorzuziehen.

T Reichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten.
Sachlich abgefaßte Leitartikel. Raſche und zuverläfſige
Berichterftattung. Wiſſenſchaftliche Feuillekons 2e.
Romane erſter Autoren. Lotterie Liſten. Parlaments
Berichte. Ausgedehnte Handels und Kurs Berichte.

Saatenſtands und Ernte-Verichte.
e „Halleſcher Courier“, tägliche FeuilletonBeilage.

öchentliche Beilagen:
h Landwirtſchaktliche Mitteilungen (Redaktion: Skonomiera

Dr. O. Rabe, Direktor der Landwirtſchaftsk. f. d. Prov. Sachſen.)
I ILlluſtr. Anterbaltungsblatt Sonntags Beilage).

Durch die weite Verbreitung des Blattes in allen Bevölkerungsſchichten,
insbeſondere bei der Landwirtſchaft und Jnduſtrie, erhalten alle

Inserate eine vorzügliche Wirkung.

re r erS Annaburg.S Eükin Elloden,

paſſend zu jedem Geſchäſt, per
ſofort oder 1. Januar 07 zu ver
mieten bei

Kukhbe, Torgauerſtr. 189,
2 Treppen.

e

W Inſerate die Zeile 30 Pfg.
E Für Halle a. S. und den Saalkreis 20 Pfg.

Reklamen die Zeile 100 Pfg.
Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos.

Die nächſte Nummer wird bereits
am Montag Mittag ausgegeben und

9 werden etwaige für dieſe Nummer
Insevate bis ſpäteſtens Sonntag

Die pedition

Am Sonnabend den 22. Dezember 1906

Königl. Preuß. Lokterir.

Reinh. Haſſe, Jeſſen.

Oberwohnung

an ruhige Leute zum 1. April
zu vermieten
H. Strauch, Holzdorferſtr. 105.

In meinem Hauſe, Hinterſtraße
iſt zu Neujahr eine SAnterwohnnng
von 2 zweifenſtrigen Stuben, großer
Küche, Keller und Nebengelaß zu
vermieten, event. mit Gartenbenutz-
ung und großer Stallung. Auch iſt
das Grundſtück für billigen Preis nieht alle auf Lager

ſofort verkäuflich. SeA- Wagnen, Bauunternehmer.

in einfacher und

Garantiert reines

ahrs-Gratulatio s arten
besserer modernster

Ausführung mit Eindruck des Namens
unck Wohnortes fertigt an die Se

Buohiruckerei Hermann Steinbeib.

Musterbücher mit hochfeinen Mustern, welehe
gehalten werden Kkönnen,

liegen zur gefl. Ansteht aus. S
Um rechtzeitige Aufgabe von Bestellungen
behufs pünktlicher Lieferung wird gebeten

Gerſtſchrot, Maisſchrot
und Roggenkleir

(eigeunes Fabrikat), ſowie alle
anderen gangbare

Futterartikel
offeriert zu billigſten Preiſen.

Annaburg. E. Klausenitzer.

Pa. Aſtrachaner Haviar
ſſ. Aal in Gelee

ſſ. Lachs in Scheiben
franzöſiſche Oelſardinen
Delikateß Oſtſee- Heringe

Hering in Gelee
Anchovy-Paſte

Sardellen Butter

v 9 Hr erFriſche Hühnereierf elen Capen
hat abzugeben PerlzwiebelnHermann Beck. Senſgurken, Salz- und

Pfeſſergurken
empfiehlt billigſt

G. Hollmnig's Soll
g. hbochf. Holländer,Käſe weiche ſchnittige

10 Pfd. Poſtkolli

Biehg. Kl. 10. u. Jan. 07

e und eLoſe: wo c 5 Porto bei
Estrich, Kgl. Lott.-Einn., Jüterbog.

Ware in Broden

S franko M. 380
Ganl F. L. Ramm,

Neumünſter i. H. Nr. 12.

Ein Kraftfutt
erſten Rang

Halberſtädter

Würſtehen,
ar MPaar 1,00 Mk.

er wittel

es i

BoeI Doſe 4
einpfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Der med. Pheuers

aſtpulver.
Aus meinem reichhaltigen

Gigarren Lager
einpfehle in gut gelagerter Ware
als beſonders preiswert:

Gebrauch von Maſtpulver und ge
ſundem Futter ungemein ſchnell zu,
ohne daß ihre Freßluſt ungünſtig
beeinflußt wird. Zu haben à Pfd.
15 Pfg. bei:

Die Tiere nehinen bei regelmäßigem en

Feinſten geräuch.

KRheinlachs
einpfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

BeePhotographiſche

Apparate
7 ſowie ſämtliche
S Bedarfs- Artikel

als: Chemikalien, Platten,
Papiere, haltbare Löſungen

eigener Herſtellung,
S Kopierrahmen, Karton,

Lampen und Schalen
S empfiehlt die

S Ayotheke Annaburg.

Ioiletteseifen,
Parfümerien

2 Tah rer 0
Oehmig Meichen und Joh. KGroſſon e

einpfiehlt in allen Preislagen

J. G. Hollmig's Sohn.
e

e Wiener

merPacket 15 Pf., ſtets friſch empfiehlt

Apotheke Annaburg.Oscar Scheibe.

J. G. Hollmig's Sohn.
Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und Sämmtliche dem freien
unentgeltlich mit, was mir von fahre
langen, qualvollen Magen u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen hauſen

b. Frankfurt a. M.

Rechnnngs- Formulare

Torgauerſtr. 16

l

Desinfektionsmittel.
Medicinische, Toilette-

Artikel für Küche,
empfiehlt die Buchdruckevrei.

Aunnnaburg
PDrogen, Fapben, Chemikalien, Paptiimer en.

Sämtl. Artikel zur Krankenpflege.

per 100 Stck.

La Boſ e M. 2.75 TSchwalbe 3.90Aquilla de Oro 3.75
La Cretor 00h M u W nrius 25 ee S S empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen:

S Pateska n 50 Amt Je Herren Anzüge KnabenJoppen
S GHlo rin 150 eS Andi ne n Amüge Ferr hten Surrſchen Anzüge Herren Aeberzicher

Sat Je NunDerle von Knnaburg 900 Knaben -All zuge Burſchen 9
S Jlor de Mexiko 9.25 eS exiko Jmport 5.50 S rrenS Lokumbus 5.50S Flor de Benito 5160 S
S El Bey 60Cekeſtior e 5.75 S

Caſino 6.00 und JAngeko6.25 tEl ad 799Sekte e eHid alio n J g.e Senorift a 9. e ag o Aen Drogen- Handlung
Torgauerſtr. 16

Verkehr überlaſſenen

Apotheker waren.
Verbandſtoffe.

Kosmetiſche Mittel
und Haushalt- Seiten

Haushalt und zur Wäſche
e Bronzen, Lacke, Pinſel.



Torgauer Filiale
Anhalt-

Jchhain
J

CeSerVe n.

N. I.
M.

oMirin

Aktienkapital und

Wert papieren

Diwicdiendenscheifne-
Verwaltung von Wertpapieren, VWeberwachun

Conto-Corrent- und Check-Verkehn-

schluß der Mietenr,

bei täglicher Verfügung
bei monatlichen Kündigung
bei wientel jährlicher
bei halb jährlicher

25

22

Telephon No. 54.

essäuisohen Landeshbank
Torgau, am Paradeplatz

mit Wechselstube und Depositenkasse

14 000 000.

An- und Verkauf von Staatspapieren, Pfandbriefen u sonstigen

Prowisionsfreie Einlösung sämtlicher zahlhbaren Coupons unck

Besorqung neuer Zins- unch Diwicdiencienbogen-
Discontierung von Wechseln und Checks auf das In- unck Auslanck-

Auszahlungen an auswärtigen und ühenrseeischen Plätzen-
Beleihung von Hypotfheken-Dokumenten, Wert papieren etc-
Vermietung von Tresorfächern (Safes) unter eigenem

Ferner verzinsen wir Frl inlegen

Die Verzinsung erfolgt mit dem der Einzahlung dargutolgengen Tage.

der

9 von Auslosungen,

Telephon No. 54.

2nis Hofmann.
eufabrit u Aunghurg

TraubenRoſinen,
Knackmandeln,

Haſelnüſſe u. Wallnüſſe,

Baumkonfekt,

ger e eempfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
ſein reichaſſortiertes Lager in

eigenen Fabrikat c
Weih uachtg- -Kiſtch en in o Ha n. ar Packung

in verſchiedenen Preislagen-
von den billigſten bis zu den teuerſten Sorten

ferner bringe mein Lager in

Cigaretten, Cigarrenspitzen, -Mtuis,
BPortemonnafes, Spazierstöcken,

Kurzen u. Iangen TWabales pfeifen ete-
in empfehlende Erinnerung.

Rauchtabak von 25 Pfg. bis 2.00 Marke per Pfund.

Geſchäfts-GEmpfehlung.
Einem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend zur

gefälligen Kenntnis, daß ich hierorts Vadereiſtraße im Hauſe der
Witwe Hemmann eine

tragenen Arbeiten in
um güti

eröffnet habe.
Jch werde ſtets bemüht ſein, alle

zufriedenſtellender Weiſe auszuführen und b
meines Unternehmens.

mir über
itte

Hochachtungsvoll

J S S S S J se RA eS S INB. Ferner empfehle mich zur Anbri ngung von elektrischen
Klingelanlagen, ſvwie zur Ausführung von Reparaturen
an Fahrräclern und Nähmaschinen ete-

Gleichzeitig mache ich noch auf den beſten gegenwärtig exiſtieren

den S Petroleum Glühlicht- Brennew, deſſen Abein-
Verkauf mir für Annaburg übertragen iſt, aufmerkſam Dieſer Breuner,
welcher an jeder Lampe angebracht werden kann, und hierorts ſchonvielfach im Gebrauch iſt, giebt ein vorzügliches Licht. Preis komplett

6.00 Mk. Petroleumverbrauch pro Stunde 1 Pfg

ge- Unterſt tützung e

Tannenbaum- Bisants

und Chriſtbaumlichte
empfiehlt in bekannter Güte

I. G. Hollmig's Sohn.
Wehratt-

Hat imnkergen en

in großer e empfiehlt en

Drogen- Handlung
(O. Schwarze).

ff. BerlinerMir en Weißbier
à jen 20 Pfg.

empfiehlt
Annaburger

Geſellſchaftshaus
Hermann Bechk.

BEisernme

in reicher Auswahl
empfiehlt

Julius Gründer

Hochfeine neue

große Valeneia-
Apfelſinene fiehlt z igſt

J. G. Hollmig's Sohn.

Visitenkarfen
Ergebenſt Der Obige. fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Atker's Reue Welt.

Tanzmnuſik.

Achtung! Annaburg. Achtung!
Sonnabend den 22. Dezember cr.

abends 9 UhrGroße öffentliche Genoſſenſchafts-

I Uerſammlung
in Acker's „Neue Welt“.

Tages ordnung:
Vortrag Die wirtſchaftliche Lage der werktätigen
Bevölkerung und die Vorteile der Konſum-Vereine.

Referent: Herr P. Hoffmann, Geſchäftsführer
vom KonſumVerein Halberſtadt.

Zutritt und Redefreiheit für Jedermann. Zahlreichen Be
auch, auch von den Frauen, erwartet

Der Kinberufer.
Goldener Ring.

Am I. Weihnachts-Beiertag, Abends s Uhr
Großes Konzert

der Rohr' ſchen Muſik KHapelle.
Eintwitt 30 Pfg Eintritt 30 Pfg-Es laden freundlichſt ein

A. Däumichen. A. Rohr
Achtung! Bürgergarten. Achtung!

Dienstag, 25. Dezbr. (I. Weihnachtsſeiertag)
Abends S Uhr:

Nur einmaliges Gastspiel won Krellwitz Löffler“s
VUnriété- u. Poſſen-Enſemble

„„De Iust'gen Leipz'ger““.
Ueberall Rieſenerfolg! Stets ausverkauftes Haus

Brillantes neues Programm. Schlager auf Schlager.
Helene Treumen, der weibl. Humoriſt, in ihrem Original-Vortrag:

Neu?! Der Hauptmann von Köpenick. Neu!
Auqust Kötschau, Charakter Komiker.

Zwei ungleiche Freier. Humoriſt. Terzett.

AAQLLELäAäò=LAA«LAADI

Größter Lacherfolgl
Hary Bernow, Konzertſängerin.

e Groon, das erſtklaſ ſige Damen Duett mit
an mengn. Vehertair9 a

5 rer enSHriginen! Eine Eſelhochzeit. Hochtomiſch!
Der urkomiſche Littmann in ſeinen Original Soloſzenen.

Goldſohn zum 1. Male auf Urlaub.
Große Militär-Burleske. Urkomiſch. Jeder muß lachen

Kassenöffnung 7 Uhr- Anfang 8 Uhn-Platz 60 Pfg., Vorverkauf 50 Pfg.Entne: 2. Platz 50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg.
Vorverkauf im „Bürgergarten“.

Zu zahlreichem Beſuch laden ergebenſt ein
Die Direktion und Carl Mörtz.

zchen Annaburg.ZWaldſchläßchr 4 ab h

Tanakrönz chen.
Es ladet ergebenſt ein Fritz Simon-

Goldner Ring. Naundorf
Am 2. Feiertag

Am 2. Feiertag,von Nachm. 4 Uhr ab Panzmnu siK,
Tanzmufſitk, wozu ergebenſt einladet

Paul Müller.
wozu freundlichſt einladet

A. Däumichen. Purzient.
Am 2. Feiertag

Tanzunſtk,
wozu freundlichſt einladet

Lehinmaatum-

tn Feiertag,
von Nachm. 4 Uhr ab

Annaburger
Geſellſchafts haus.einpfiehlt zu den aus.

gen ſeineLokalitüten
zur ſiehe Benutzung ſowie zur
Abhaltung von

Muſik vom 20. Jnf. Regt.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. Acker.

Bürgergarten.
Am 2. Feiertag,

von Nachm. 4 Uhr an

Tanzmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

Carl ärte.

Familien-Feſtlichtriten.
Hoch ichtungsvoll

Hermann Beck.

Redaftion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.



rger ZeitungBeilage zu Ar. 149 der
Winkernacht.

Die Winternacht lieb ich, wenn leiſe Flocken
Schweigſam hüllen die Erde dann ein,
Von ferne klingen die Schlittenglocken,
Jm Ofen kniſtert der Feuerſchein.
Das Lämpchen grüßt die ſtillen Altäre
Der Arbeit, die in den Stunden gedeiht,
Und ſieht die bitter geweinte Zähre,
Die ſtill auf das Werk ſiel in Heimlichkeit!
Da regt ſich s draußen wie Engelſchwingen,
Sie tragen das Heil durch Kälte und Schnee!
Die Weihnachtsbotſchaft! O hör' ſie klingen,
Dem Herrn die Ehre in Tiefe und Höh'!
Der Heiland geboren Der Stern erwacht!
O heilige, ſchweigende Winternacht)
Jch liebe der Winternacht eiſiges Wehen,
Die Himmelsbotſchaft, ich darf ſie verſtehen

Vermiſchtes.
Die Geſchichte des Weihnachts

baum es iſt uralt und beſagt, daß wir den Brauch
der grünen Tanne zum Ehriſtfeſt von unſeren heid
niſchen Vorfahren übernommen haben. Um die
jetzige Weihnachtszeit ſchmückten die alten Deutſchen
ihr Heim mit duftenden grünen Zweigen zu Ehren
der Götter und ſelgen Ahnen. Türen, Dachbalken
und die heilig gehaltene Schwelle des Hauſes
wurden mit Tannengrün geziert. Eine lange Zeit
hindurch wurde dieſer Brauch nicht geübt, nur we
nigen Landſtrichen war zum Ende des 18. Jahr
hunderts der Chriſtbaum noch bekannt. Allmählig
verbreitete ſich von Nordoſtdeutſchland dieſe ſchöne
Sitte aber wieder mehr und mehr, bis ſie mit den

Freiheitskriegen allgemein wurde und ſich faſt in
aller Herren Länder Eingang verſchaffte.

Allerlei aus der Provinz. Der bedauerns
werte Gendarm Roſtock, der bekanntlich am Mitt
woch von dem Bäcker Ludwig aus Schwerin in
Stübnitz in die Stirn geſchoſſen wurde, iſt ſeinen
Verletzungen erlegen. In Bebra verunglückte
auf dem Rangierbahnhofe der Hilfsweichenſteller
Jffland aus Braunhauſen. Er ſprang auf einen
einfahrenden Güterzug. Hierbei blieb er an einer
Telegraphenſtange hängen und wurde von dem

8 240 v r e
riet. Er wurde ſofort getötet. Ein ſeltenes Miß
geſchick widerfuhr einer 50jährigen Reſtaurateurs
witwe in Chemnitz Die Frau kam inſolge der
Glätte auf der Kaßbergſträße zu Fall und brach
den Arm. Sie begab ſich ſofort zu dem Arzt, der
den Arm verband. Kaum hatte ſie die Wohnung
des Arztes verlaſſen, als ſie abermals ausglitt und
nun auch noch einen Fuß brach.

Ueber die Beſtrafung der Schullinder durch
Nachſttzen hat die Königliche Regierung in Hannover
die folgende nachahmungswerte Verfügung erlaſſen
Wie zu unſerer Kenntnis gelangt iſt, hat ein Lehrer
des Regierungsbezirks Hannover die Strafe des
Nachſitzens ſo ausgedehnt, daß das Kind dadurch
verhindert war, zum Mittageſſen rechtzeitig nach
Hauſe zu kommen. Ein ſolches Verfahren iſt mit
den Grundſätzen einer geſunden Schuldisziplin un
vereinbar und daher nicht zu billigen. Ebenſo
wenig iſt es zu billigen, wenn Lehrer die Kinder
während des Nachſitzens ohne Aufſicht laſſen oder

wmabhe 7 r

Wintertagen vor Eintritt der Dunkelheit nach Hauſe
zu kommen.

Zu dem Muttermord i Halle a. S. dem,
wie wir berichteten, die 50 Jahre alte Witwe Wip
pert zum Opfer fiel, wird noch gemeldet, daß der
unter dem Verdacht der Täterſchaft verhaftete 19
jährige Sohn der Ermordeten, der Tiſchlergeſelle
Paul Wippert nach wie vor das furchtbare Ver
brechen hartnäckig leugnet, obwohl er ſo gut wie
überführt gilt. Bei einer Hausſuchung in ſeiner
Wohnung wurden mit Blut beſudelte Kleider von
ihm ſowie ein Handtuch gefunden, an dem er ſich
die blutigen Hände abgewiſcht hat ferner konnte
feſtgeſtellt werden, daß der junge Wippert ſeit
Sonntag, dem Tage des Mordes, eine größere Geld
ſumme ausgegeben hat, während er am Sonnabend
keinen Pfennig beſaß und deshalb einen Erpreſſungs-
verſuch gegen ſeine Mutter unternahm, der jedoch
mißlang. Nach ſeiner Einlieferung in das Gerichts
gefängnis wurden ihm fünf Zwanzigmarkſtücke
aus dem Munde geholt, die er während des Ver
hörs dort verborgen gehalten hatte. Anſcheinend
hat er ſeine Mutter erſchlagen, als ſie am Tiſch
ſaß und ihre Mahlzeit verzehrte. Die Obduktion
der Leiche ergab die Zertrümmerung der Schädel-
decke an zwei Stellen und eine ſchwere Hiebver-
letzung am Himerkopfe. Die Wunden ſind der alten
Frau offenbar mit einem ſtumpfen Jnſtrument
beigebracht worden. Nach Ausführung der Bluttat
hat der Unmenſch in Geſellſchaft ſeiner Braut einem
Tanzvergnügen beigewohnt, zu welchem Zwecke er
dem Mädchen auf dem Wege zu dem Lokal in
einem Warenhauſe eine wertvolle Bog kaufte.

Er wollte nicht beerdigt werden. Ein Rechts
anwalt in Hannover bemühte ſich vergeblich, ſeinen
Klienten zum Erſcheinen in einem Gerichtstermin
(es handelte ſich um eine Zivilprozeßſache) zu ver
anlaſſen er machte ſeinem Klienten heftige Vor
würfe, daß er den zugeſtellten Beweisbeſchluß des
Gerichts nicht reſpektiere uſtw. Der Klient erklärte,
er werde ſich hüten und zum Termin gehen dabei
überreichte er den ihm zugeſtellten Beweisbeſchluß,
der folgendermaßen lautete „Nachdem ſie bisher
m PRu2ze es uei h äämken a

das Gericht nunmehr beſchloſſen, Sie zu beerdigen
und wollen Sie zu dieſem Zweck ſich zu Montag,
den 10. d. M., vormittags 10 Uhr, Zimmer Nr. ſo
und ſo im Juſtizpalaſt einfinden.“ Der Rechts
anwalt muße angeſichts dieſes allerdings abſchrek
kenden Maſchinenſchreibfehlers die Vorwürfe zurück
nehmen, aber das Lachen konnte er ſich nicht
verbeißen.

Cin Sock als Gürtner. Jn dem nördlichen
Deile des oſt preußiſchen Kreiſes Ortelsburg und in
den angrenzenden Gebieten der Kreiſe Röſſel und
Sensburg häuften ſich in letzter Zeit die Pferde
und Viehdiebſtähle. Man konnte den Dieben nicht
auf die Spur kommen. Schließlich lenkte ſich der
Verdacht auf den Grundbeſitzer T. in der Johannis
burger Gegend, der in ſehr guten Verhältniſſen
lebt er iſt Beſitzer von etwa drei Hufen Acker
land und einer Hufe Wald und zudem auch
das Amt eines Gemeindevorſtehers bekleidet. Es
wird über die Ermittelung des Spitzbuben folgendes

berichtet: Vor kurzem wurde einem Fleiſcher in
Biſchofsburg eine Kuh geſtohlen. Jn Begleitung
eines Gendarmen fuhr der Beſtohlene direkt zu T.
Dieſer begegnete ihnen auf der Fahrt nach Sens
burg. Auf die Frage, ob er von der geſtohlenen
Kuh etwas wiſſe, hieb T., ohne Antwort zu geben,
auf ſeine Pferde ein und fuhr ſchnell davon. An
einer verborgenen Stelle am Gloddower See hielt
er jedoch, ſetzte mit einem Boot nach ſeinem Gehöft
in G. über, führte die dort wirklich vorhandene ge
ſtohlene Kuh aus dem Stall in ſeinen Wald und
band ſie im Dickicht feſt. Als der Beſtohlene mit
dem Gendarmen, den See umfahrend, auch auf
dem Gehöft eintraf, ſaß T. bereits wieder auf ſeinen
Wagen jenſeits des Sees und ſetzte ſeinen Weg
nach Sensburg fort. Durch Zufall wurde jedoch
die Kuh im Walde gefunden. Nun wurde D. in
Sensburg feſtgenommen. Jn ſeiner Beſtürzung
bot er den Häſchern für die Freilaſſung eine beträcht
liche Geldſumme, ohne jedoch ſeinen Zweck zu er
reichen. Die auf dem Gehöft des T. vorgenommene
eingehende Hausſuchung ergab für ſeine Schuld be
laſtendes Beweismaterial. Eine Siele, die beſchlag
nahmt wurde, erwies ſich als einem Lehrer gehörig,
dem vor längerer Zeit ein Pferd ſamt Geſchirren
geſtohlen worden war. Bis jetzt haben nicht we-
niger als 8 Beſtohlene ihr Gut bei T. reklamiert.
D. hat mehrere Helfershelfer gehabt, nach denen ge
fahndet wird. Sein Dienſtſiegel leiſtete ihm für die
von ihm gefälſchten Viehatteſte, auf Grund deren
die geſtohlenen Pferde, Kühe und Schweine auf
den Märkten der Provinz unbeanſtandet verkauft
werden konnten, gute Dienſte. T. wurde dem Gericht
übergeben und wird ſich außer wegen Diebſtahls auch
wegen Urkundenfälſchung zu verantworten haben.

Das unterzeichnete Kchwein. Jn dem Dorfe
N. in Hannover war einem Anwohner ein Schwein
zugelaufen. Am anderen Tage erließ der Orts
vorſteher eine Bekanntmachung, die öffentlich an
geſchlagen wurde. Dieſer Ukas des Ortsgewaltigen
lautete:

Das unterzeichnete Schwein,
eine Sau mit zwei ſchwarzen Ohren, die an
300 Pfund ſchwer, iſt hier bei Chriſtian Suff
rian zugelaufen. Der Eigenthümer kann es
ugch, Weldung, bei den Unterzeignetden und

bei Erſtattung der Futterkoſten
in Empfang nehmen.

N., 12. Dezember 1906.
Der Gemeindevorſteher

(folgt Name.)
Das beſte aber iſt, daß das Schwein abgeholt

wurde von einem Fremden, dem es nicht gehörte
und daß tagsdarauf der wirkliche Beſitzer ſich ein
ſtellte, der gegen den braven Gemeindevorſteher d
Klage auf Rückerſtattung eingereicht hat.

Eheſcheidungsantrag einer CEinhundertfün
jährigen. Der Staat Kanſas hat eine echt ameri-

Duüffrian

kaniſche Erſcheinung zu verzeichnen. Mrs. Marta
Hunt, eine Dame im Alter von 105 Jahren, hat
ihre Eheſcheidung beantragt. Sie ſagt, ſie möge
nicht länger den Namen ihres Mannes tragen, den
ſie weggejagt habe, als er 97 Jahre alt war. Es
iſt ihr dritter Mann, aber ſie verſicherte einem Ge
richtsbeamten, daß ſie nicht beabſichtige, noch einmal
zu heiraten

Die Tochter des Komodianten.
20 Roman von C. Wieſe

(Fortſetzung.)

Es war noch nicht ſechs Uhr, als der
Poſtmeiſter auf e Pferde in den Gutshof
ſprengte, den erſtbeſten Knecht, welcher ob des
ungewohnten Geräuſches verwundert ſein Ge
ſicht aus der Stallthür herausſtreckte, mit der
Frage überfiel: „Jſt hier was paſſiert die Nacht
über und da dieſer ſtumm verlegen ſich hinter
den Ohren kratzte, vom Sattel ſprang, ihm die
Zügel zuwarf und quer über den Hofweg mit
mit allen Zeichen der Ungeduld dem Schloß
portal zurannte, in dem er eiligſt verſchwand.

Jm Hauſe war alles ſtill und der wuchtige
Schritt des alten Herrn, wie er ſo die breite
Steintreppe hinaufhaſtete, ſcholl von dem hohen
Gewölbe nieder. Erſt als er den letzten Ab
ſatz oben erreicht hatte, huſchte eine weibliche
Geſtalt vor ihm her, die eben in einer Zimmer
thür verſchwinden wollte. „Holla!“ rief er ſie
an. Sie fuhr erſchreckt um; es war das halb
verſchlafene Geſicht eines Dienſtmädchens, das
ihn fragend anſtarrte.

„Der Baron platzte er ſofort heraus,
wo iſt der Baron

„Mein Gott, wie ich erſchrocken bin!“ ſtotterte
das Mädchen

„Achnwas, zum Baron will ich!“ fuhr er
mit ärgerlicher Haſt fort.

„Jatdoch, jal“ und ſie ſchlurrte ſo raſch
als möglich den ſtillen Korridor entlang, bis
ſe ziemlich am Ende desſelben vor einer Thür

hielt, an die ſie anklopfte, Der Poſtmeiſter war

ihr nachgeeilt. Nun ging die Thür auf und
Oskars Geſicht erſchien in derſelben.

„Guten Morgen Jch bin's!“ tief ihm der
Alte entgegen und wollte mit vorgeſtreckten Händen
ſogleich auf ihn los.

„Pſt! Um Gotteswillen!“ mahnte der
junge Baron, indem er den Zeigefinger wie be
ſchwörend an ſeinen Mund legte. Dann trat
er vollends aus der Thür und ſchloß dieſe be
hutſam hinter ſich dem Mädchen gab er einen
Wink, ſich zu entfernen.

Was iſt 2“ fuhr nun der Poſtmeiſter mit
gedämpfter Stimme fort. Sollte mein
Gott, Baron wiſſen Sie denn, was dieſe
Nacht vorgefallen iſt 2“

„Jch weiß. Sagen Sie, Freund, was war
denn geſchehen

„Jch bin ja noch des Todes! Woher
haben Sie s“

„Gott ſei gedankt! Mich ſandte er zu ihrer
Rettung! Noch lebt ſie

„Wo Wie
„Da drinnen aber ſtill, Freund

Kommen Sie! Sagen Sie mir nur, was ge
ſchehen iſt 2“

Die beiden Männer traten auf einen kurzen
Moment in das nächſte Zimmer. Hier ließ ſich
der alte Herr erſchöpft auf einen Stuhl nieder
und fing an zu berichten. „Geſtern abend
ſind wir auf einer langweiligen Viſite bei
Apothekers. Es war da irgend ein Feſt
Geburtstag Verlobung, was weiß ich 2 kurz
es dauerte bis elf in die Nacht. Thereſe war
nicht mit wegen Kopfſchmerzen, wie ſie ge
ſagt hatte wir mußten ſie allein zu Hauſe

laſſen. Mir war das ſchon gleich unlieb
ich hab' genug geſchimpſt, aber was half's
Ja, dieſe ängſtlichen Weibsbilder! Meine Fran
faſelte da von ſauren Geſichtern, welche die
Herrſchaſten ziehen könnten ſie hätten ſich's
ziemlich unerblümt verbeten ſie wünſchten
nicht, daß die Komödiantin in ihr Haus käme.
Jch glaube auch die Thexeſe hat's geahnt
und iſt ſelbſt vernünftig genug geweſen, daß ſie
den Leuten ſich nicht hat aufdrängen wollen
das arme Ding! So eine Art Vorgefühl ging
mir den ganzen Abeud im Kopfe herum ich
konnte nicht froh werden bei all dem Tumult
und Jubel. Endlich gehen wir heim ſteigen
die Treppe hinauf alles ſtill „Thereſe
wird längſt ſchlafen,“ ſagten meine Töchter,
„wir wollen nur recht leiſe eintreten Wir
kommen in die Stube. Da brennt noch die
Lampe auf dem Tiſch und ein offenes Papier
liegt daneben. Währenddem ſind die Mädchen
ins Schlafzimmer getreten, aber im nächſten
Moment ſtürzen ſie ſchon wieder heraus und
rufen „Thereſe iſt fort Meine Augen fallen
auf das Papier, ich nehm's auf, leſe und
nun Baron, ſteht es klar vor mir: Sie iſt ge
flohen Ein Bübenſtück iſt gegen ſie ausgeheckt
worden Die drohende Gefahr hier, da leſen
Sie hat ihre widerſtandsloſe Kraft voll
ends erſchüttert ſie hat ſich retten wollen

Nein, dieſe Galgenbrut!“ Damit ſprang er
wird auf, und während Oskar jenes ver
hängnisvolle Schriftſtück, das ihm der Exſähler
ſoeben eingehändigt hatte, mit düſteren Blicken
lange anſtarrte, durchmaß jener mit heftigen
Schritten das Zimmer.

„Dies Spitzbubengeſindel!“ ſchimpfte er,
ſeinem Jngrimm Luft machend, „aber ich will's
ihnen eintränken Nicht umſonſt ſollen ſie mich
ſo aufgeſtachelt haben! Jn mein Haus ein
brechen, mein Hausrecht, meinen Hausfrieden
ſo mir nichts dir nichts mit frecher Hand an
taſten wollen, o ihr Halunken Euch will ich
die Finger dafür klopfen! Jhr ſollt's mir ſchon
ſpüren, in was für ein Weſpenneſt ihr geſtochen
habt Wartet nur

„Jch hätte das nicht gedacht,“ ſagte Oskar,
indem er das Papier fallen ließ. „O mein
Gott, wenn ich bedenke es hätte noch viel
entſetzlicher enden können wäre der eiſgt mir
nicht zu Hilfe gekommen, ich hätte ſie für alle

Ewigkeit verloren SDer alte Herr hielt ein in ſeiner Wande
rung. „Ja, wie war's denn nun eigentlich 2
fragte er voll Teilnahme. Auf welche Weiſe
haben Sie Thereſe gefunden

Und nun erzählte Oskar in Kürze, was in
der Nacht geſchehen war.

„Na, es iſt nur ein Glück,“ fügte dann
jener aufatmend hinzu, „daß ſich s noch ſo ge
fügt hat. Jetzt ſind wir doch für den Augen
blick beruhigt. Jch vertraue der Geſchicklichkeit
unſeres Doktors, der ein übriges thun wird.
Und nun adieu, Liebſter! Machen Sie nur,
daß Sie zu Jhrer Kranken kommen; ich ſehe
Jhnen die Ungeduld an

Er nahm Mütze und Reitgerte und ging
ſchnell der Thür zu. Oskar begleitete ihn
„Daß ſie nun gleich wieder zu uns gebracht
wird, davon kann natürlich keine Rede ſein; ſie
wird ſchon die paar Wochen hier zubringen



Ein netter Roman
von Paul Lindt

iſt immer ein Ereignis Jm nächſten Quartal wird
im Feuilleton des Berliner Tageblatt unter dem Titel

„Die blaue Laterne“
ein neuer Roman von Paul Lindau erſcheinen.
Dieſe neueſte Schöpfung des berühmten und belieb-
ten Schriftſtellers beleuchtet mit kecker Spottluſt das
Großſtadtleben und die modernen Geſellſchaftskreiſe
in ihren verſchiedenſten Abſtufungen. Der Name
Lindau genügt, um etwas überaus Feſſelndes und
Bedeutendes erwarten zu dürfen, und in der Tat
wird das farbenreiche Bild, das uns der Dichter
von dem Getriebe unſerer reichbewegten Zeit gibt,

berechtigtes Aufſehen erregen

nebſt ſeinenDas „Berliner Tageblatt“ 6 Beiblättern:
Sonntag Der Weltſpiegel; Montag: Der Zeitgeiſt;
Mittwoch: Techniſche Rundſchatt; Donnerſtag Welt
ſpiegel; Freitag. L Sonnabd. Haus Hof Garten

koſtet nur W monatlich 2 Mark.

e

9

e diz
Viünwum Hunganicum Duſce

Feiner Ausbruch
Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re
konvaleszenten,

Flaſche 55 Pfg, empfiehlt

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

errenweſten, blaue u. braune Waltjacken,
c Sweater für Herren und Knaben,

G V Se 2 gDITIITTIITTIF t 1 S De nDamen u.
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MädchenBeinkleider, Kinder-Trikots,
Zuavenfäckchen, Untertaillen, Unterröcke,

Barchend-Betttücher, Schlafdecken, Bettdecken,
Tiſch und Kommodendecken,

Taillentücher, wollene Kopftücher, weiße u. bunte
Barchendhemden für Herren, Damen u. Kinder,

Hemden- und Kleider-Barchende,
wollene Kleiderſtoffe, Jnletts, Bettzeuge,

Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher,

Strümpfe, Strickwolle und Regenſchirme
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Annaburg.

inalANngarwein

Preis Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 100 Mk S

Heb. Hchimmeuer.
An

Zu den Feiertagen
einpfehle mein bedentendes Lager beſtgepflegter

Moſel, Rhein Bordegaus,
Süd und Schaumweine.

I Ich offeriere Moſelweine à Flaſche von 60 Pfg. an bis 4.00 Mk.
h Rheinweine Flaſche von 1.50 4.00 Mk Bordeauxweine Flaſche

von 90 Pfg. bis 3.00 Mk. FJtalieniſche Rotweine Flaſche 75 Pfg.
Portwein, Madeyra, Sherry, Malaga, à Flaſche von 1.50 bis

I 300 Mk Medizinal Ungarwein Fl. 1.40 Mk, Fl. 75 Pfg.
Sekt von Kloß Fönster, als Carte Blanuche, Matador
h und Rotkäppchen, ſowie Kupferberg Gold und Henkel Trocken
J zu den billigſten Preiſen.

Bei Abnahme von 5 Flaſchen Preisermäßigung.

S

Chriüsthaumilgerzgen
in 6 verschiecdenen Grössen.

Diese Lichte tropfen nieht, selbst wenn sie schief am Baumeſt
befestigt sincl. Nur zu haben à Packet 60 Pfe. in der

Apotheke Annaburg.
e

e

Jaale- Zeitung e
erscheint täglich in zwei Ausgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 3,25 Mark pro Vierteljahr und 1.09 Mark

für jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-
sten Zeitungen Mitteldentsehlands, die über einen reichhaltigen Handels-

e den. Lotterie zerübkentücht
fürs Haus, Verlosungslste ist die „Saale- Zeitung eine grosse und
J reichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenbeit ihres Inhalts von Keinem anderen Blatte

Mitteldentschlands übertroffen wird.

Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu legene
liebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den

Berliner Blättern und noch stets am Abend austührliche Be-
richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blattvornehmen COharakters zu balten wünseht, der e

J c bestelle beim nächsten Postamt die

t SaalerTeitung, verbreitet in Stadt und

deutschand bei dem Kauf kräftigsten Publikum.

Land üb Mittel 2
and über ganz Mitte c

V
ceigen haben daher besten Erfolg 7ge
c
cExpeclition: Halle a. S., Gr Brauhausstr. [7.

Mit den Beiblättern Tägliches VUnterhbaltungsblatt, Blätter

Gold
wert iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet-

welche Haut und blendend ſchöner Teint
Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd Lillenmiloh- Seife

v. Bergmann K Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

à Stück 50 Pf. bei Max r
Otto ehe 5

Ein großer Poſten

Muster
Schirgen

Kincderhänger
Reformschürzen

Tänclelschünrzen
Stück von 20 Pfg. an

et B. hollmig's Sohn.

Huſten!
Wer dieſen nicht beachtet, ver

ſündigt ſich am eigenen Leibe!

Kaiſer'sBrust-baramellen
J feinſchmeckendes MalzExtrakt.

S Arztlich erprobt u. empfohlen
gegen Huſten, Heiſerkeit, Ka

tarrh, Verſchleimung und
Rachenkatarthe.

5120 not beglaub. Zeug
niſſe beweiſen, daß

Pack 25, Doſe 59 Pfg bei:
Ot o Niemann, Annaburg.

9

Neue Gänſefedern, Da

ie ſie von der Gans gerupft wer
den mit allen Daunen à Pfd. 1,40

a hieſelhen gedern mir auen ar
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk. verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch., Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Pür Bruchleidende!

W
Cietor

Anerkannt beſtes und ſicherſtes Band
der Welt! Keine Beläſtigung, kein
Druck im Rücken, kein Scheuern mehr!
Garantie für ſichern, bequemen Sitz.
Zu haben bei Wilh. Fromm,

g. Sattlermſtr., Jeſſen.

müſſen. Aber zuweilen zuſehen, wies geht,
auch mal Frau und Töchter zu Beſuch ſchicken,
wenn's der Doktor erlaubt, das wird mir doch

feſſelten Aufruhr, nach
höchſter Erbitterung, zu

dieſem Kampf voll
welchem die letzten

Lebensgeiſter ſich wider den Tod aufgerafft, die

Erwachte ihre Augen aufſchlüge. Oskar leiſe in
ſeufzte, aber er mußte gehorchen.

den Fingern der durchſichtig feinen
Hand, welche lang hingeſtreckt auf dem Bett
lag dieſe Hand fuhr langſam gegen die Bruſt

wohl geſtattet ſein 2“
Selbſtverſtändlich

„Nun dann auf Wiederſehen
Nach einem herzlichen Händedruck eilte er,

ſo ſchnell ihn ſeine Füße nur trugen, aus dem
Hauſe ihm brannte ja die Ungeduld an den
Sohlen, daheim ſeine Familie zu beruhigen.
Indeſſen ſaß Oskar ſchon wieder am Bett der

Kranken, die noch im ſtarren Schlaf lag, ſein
Auge hing in angſtvoller Spannung an ihrem
wachsbleichen Antlitz und ſeine Rechte hielt ihre
beiden feinen, weißen Hände umſchlungen, die
ineinandergefaltet regungslos auf der ſeidenen
Decke ruhten.

Die nächſten vier Wochen vergingen, ohne
daß ein beſonders nennenswertes Ereignis auf
dem ſtillen Schloſſe vorfiel. Die Krankheit
Thereſens nahm ihren naturgemäßen Verlauf.
So lange ihr zerrütteter Geiſt noch mit der
Glut des Fiebers zu kämpfen hatte, ſo lange
freilich ſtand auch die Furcht an ihrem Lager,
daß die erſchöpſte Lebenskraft vollends unter
liegen könne. Die Kunſt des Arztes vermochte
da wenig. Nur daß dieſer Kampf nicht allzu
wild werde, war zu verhüten möglich im übrigen
mußte er eben ausgekämpft werden.
Aber nun kam die Kriſis, kam dieſe fürchter

lich bange Stunde der Entſcheidung, wo die
Natur jeder ohnmächtigen Bemühung der Kunſt
ſpottet, wo im ſchmerzlichen Gefühl ſeiner
Waffenloſtgkeit der Arzt achſelzuckend beiſeite
tritt und müßig wartet, wohin nach dieſem ent

Schale des Sieges neigen werde, ob zum Unter
gang oder zur Rettung. Gott ſei gelobt, es
war hier zur letzteren

Nach qualvollen Stunden ſank Thereſe in
einen tiefen Schlaf, deſſen ruhige Atemzüge
zwar die Erſchöpfung nach dem Kampf, aber
auch Rettung kündeten. Und mit zufriedenem
Lächeln konnte der gute Doktor die Hand der
Kranken, welche er die Zeit über beobachtend
feſtgehalten, fallen laſſen und vom Fußende
ihres Bettes ſich aufrichtend, den Umſitzenden,
die mit banger Erwartung auf ſein Geſicht
blickten, ſagen „Gerettet

Noch bevor er ging, zog er Oskar beiſeite
und ſagte ihm: „Sie wird nun einen langen,
guten Schlaf haben, wonach ſie zum erſten Be
wußtſein erwachen wird. Dann dürfen Sie
aber nicht von ihr geſehen werden Es würde
ihr Schamgefühl verletzen und ihren Zuſtand
geſährden Alſo halten Sie ſich vorläufig fern!
Laſſen Sie auch die Kranke nichts ahnen von
Ihrer Gegenwart mit keinem Work, keinem
Zeichen Jch bitte Sie darum

Es ſpielte ein ſonderbarer Zug von
Schlauheit um ſeinen Mund, als er dieſe
Worte ſagte; er mochte wohl den eigent
lichen Grund längſt erkannt haben, in dem
des jungen Barons übergroße Teilnahme an
dem Zuſtand der ſchönen Kranken wurzelte.
Und er wußte auch, warum eigentlich er die
Nähe dieſes Mannes micht dulden dürfe, wenn
die wieder zum Leben und zum Bewußtſein

An einem heiteren Wintertage im
Februar in der Nachmittagsſtunde ſind an
den zwei Fenſtern der Krankenſtube die dunkelen
Vorhänge halb zur Seite geſchoben, um dem
freundlichen Sonnenlicht, das über dem be
ſchneiten Park draußen glitzert, Einlaß zu
gönnen. Die Sonne ſteht bereits tief am
Horizont, aber ein breiter heller Strahl gleitet
ſchräg durchs Zimmer und ſtiehlt ſich durch die
geöffneten Beltvorhänge bis zur Wand hin,
gegen welche das Haupt der ſchlafenden Kranken
gekehrt iſt, ſo daß er wie ein Goldreif über ihr
lagert.

Da öffnet ſich die Thür und die Baronin
tritt ein. Sie nähert ſich auf den Fußſpitzen
dem Bett zugleich wird der Kopf einer belagten
Wärterin hinter der Gardine ſichtbar.

„Schläft fie noch 2“ fragt die Eingetretene.
„Ja erwidert jene gedämpſt.
„Acht Stunden bereits Gott ſei Dank!

Gehen Sie nun, Marthe! Sie werden müde
ſein, ich will Sie ablöſen.“

Die Alte verließ kopfnickend ihren Platz und
während ſie leiſe hinausſchlich, ſetzte ſich die
Baronin ſelbſt behutſam auf jenem Polſter
ſchemel zurecht, der zu Häupten des Bettes
zwiſchen dieſem und dem Arzneitiſchchen ſtand,
ſo daß ihr jede Handreichung bequem war und
ſte den Schlaf der Kranken genau bewachen
konnte.

Nicht lange, endlich, da zuckte es erſt

hinauf ein tiefer Atemzug, wie wenn jemand
recht erquickt ausgeſchlafen hat, wurde hörbar;
das Haupt wandte ſich herum zwei klare, groß
aufgeſchlagene Augen ſandten einen langen Blick
gerade aus über das Fußende des Beltes hin,
wo jetzt derſelbe Lichtſtreif, der vor kurzem über
ihrer Stirn geſchwebt und dann langſam weiter
gerückt war, in den weißen Muſſelinfalten
hing. Dann richtete ſich dieſer Blick empor,
dann neben ſich und blieb ſchließlich verwundert
auf dem Antlitz der Daſitzenden haften, die ſich
ſchon bei der erſten Bewegung des Erwachens
ein wenig zurückgelehnt hatte, um nicht gleich
bemerkt zu werden.

Nun aber neigte ſich die Baronin zu der
Kranken und fragte mild lächelnd „Wie be
finden Sie ſich, Thereſe

Dieſe hob langſam ihre Hand und fuhr
damit über ihre Stirn hin ihre Lippen bewegten
ſich erſt eine Zeitlang, gleichſam verſuchend,
ob ſte noch der Sprache mächtig ſeien. Dann
hauchte ſie leiſe aber vernehmlich „Wo bin
i 24

„Kennen Sie mich denn nicht, Thereſe 2*
erwiderte ſanft die Baronin.

„Sie ja, ich glaube Sie ſind ſeine
Mutter brachte die Kranke mühſam hervor.

„Ja wohl, mein Kind Und Sie ſind alſo
bei mir, unter meinem Schutze, und können
getroſt ſein

T 30 (Fortſetzung folgt.)
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